Nr. 552. 9. Morgen ⸗Ausgabe. 
Doran uferote loſten: Uu des 
—— 5 er} 18005 rs gespaltene None 
web ſt illuftr. Sonutagsbeflage: Karelllzells ober deren Raum 
ö N ee r 30 Roy. und auf der G-geſpal⸗ 
1 512.10, inen Inſeratenſelte 9 Top., 
yıo Woche 17 Len Mit Pole ‚te bad Ausland 70 Pfennig, 
Sn ap. 25 Pfennig. Meklamen: 
1 Auslaub pro Quartal 8 — — — nn. = — — 5 —ͥͤ — 60 Kop. bro Welltzelle oder 
1 Eakıde dr Redaktion, Adminiſtration und Expedition, Betrttauer- Straße Nr. 15 (km eigenen Yazfe) ee 3 
Preis a m n on, ur unone 
* me Re eine Filiale der Expedition im Lodz, Peirlfanerfteahe 146, in der Buchhandlung Telephon Nr. 271. —.— deß In- und Une 
Serrtand- Bellage 10 Kop. 1 Mal, von R. Horn, Juſaber: J. Winkopf. Telephon 20—83. landes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Sonntag, d. 8. Dezember 


Konzertſaal (Dzielnaſtraße Nr. 18), , ue ed 
Aussergewöfinlicie Vorstellung 


zugunſten der Haudwerkerſchnle beim chriſtlichen Wohltätigskeits⸗Berein, 


der weltberühmten la-. ARTEMIS COLONNA | 


ſiſchen Barfuſſtänze rin 
unter gefl. Mitwirkung des italieniſchen Sängers des Opern theaters „San Carlo“ in Neapel, Herrn Innere 
Constantin. — Billets ind in der Konditorei des Herrn Roszkowski zu haben. 15656 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen - u. Lichthellinftitut 
d Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska Straße Nr. 36, lachen dem Patats Kuntten Telefon Nr. 1481. 
Uafnahme ſtatlen rer Rranker (In Einzelghnmern und allgemelnen Krankenſälrn) von 2—5 Nbl. Aalich 
CCCCCTTCCCTTCCTCTTTTTTTTTT SARA LER 

e * 7 N um — \ 
Rent, mie), eee een Ba Antenne . 
ula 
Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. Fur way 12% ue mittags end 7—8 übe adende, 
An Sonn- und Neiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 ½ 2 mittags. 10068 


10. Jahrgang. 
(Targowy Nynel, zwi⸗ 
fen der Gegielnlana« 


zi * Kus A. Dewi 4 Mm 2 und Dzielna⸗Straße). 


änzende Vorstellung 2 8 „Tinas Machalim“ 


leupflege = Vereins 7 0 
Die Borjtell beſteht aus 3 Abteilungen unter Beleiligang der ganzen Truppe, des Corps de 
Ballett, 452 Henn 5 Dir. A. Devigns an d. Spike. Parademarſch d. ganzen Truppe in Galauntform. 


Sum Beſlande des zeichhalt. Pro⸗ ++ ausgeführt vou 
r e e Aſchenhrödel 


yamınd gebdrt die Ballett⸗Panto⸗ 100 Rindern, 
Kine inB Utten und 8 Bildern: Knaben und 
i 0 3 tonio. g 
Mädchen. Inigeniert vom Direllor A. Devigné, arrang. vom Petersburger Ballettmeiſter Hern An . , 
Kot. neut Dekorationen und eleg. Softäme. Anſang abends B’/, Uhr. Truppe Banolla (6 Ber 2 
Avis! Dieſer Tage Debüt der berühmten konkurrenzloſen Artiften: ſonen.) 


„Colosseum“ ae eee 


Täglich Vorstellungen , Vesaramg C 


chem Programm Bonns 
und Feiertags von 5 Uhr Nachmittags Vorſtelluug. (14715 


 BEEEINII 


= Zachodnia-Strasse Nr. 53 


Restaurant 


Hotel Mannteuffel 


empfiehlt jeden Donnertlag und Sonntag vorzügliche 


Finaki, 


12153 l. PETRYKOWSKI. 


2 


Von der Reiſe zurück 


‚Zahnarzt Ritt 


(Lekarx Dantysta). 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 126, 
im eigenen Haufe 15601 


„Urania⸗Theater“ 


Ecke Petrſkauer. und Ceglelnlaue Straße 
Täglich arandiole Familien⸗Barlets-Worſtellun gen 
Am 1. und 13. jeden Monats neue Artiſten und neus 
Bilder. — Gegenwärtiges Praramot im Inſeratenteſl. 


Glasmosaik 


als diskreter und vornehmer Schmuck für 
Faſſaden, Wände, Badezimmer, Reſtau - 
rationsrüume 2c. in den verſchtedenſt. Fornten 


Glasmalerei 


paofan oder kirchlich, in jeder Stilart, für Kiz⸗ 
chen⸗Flur⸗Fenſter . 


Blei- u. Messing-Verglasung 
erlſche Aus ſü f 5 
Künſtleriſche - 10 iheung a 1 genen e 
= t los Verfügung. 
rr e 1 * 
Joch. eln. BeFpernanmn 
Glasmaunfaktur RIS Gegründet 1747. 


Vertreten dur: ADOLF BUTSCHKAT, 
Lodz, Diugaſtraße Nr. 95, Telephon 10—45. 


Unch der Rede 
Sir Edmard Greys. 


nicht allzu ungünſtigen Eindruck macht. Und es 
ift gut, um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, auch 
eines gleich feſtzuſtellen; ug acdc wirkt 
die Nebe Sir Edward Greys berhaupt ja nicht, 
denn eß iſt niemals „unſympathiſch“, einem 
Staatsmann zu ſehen, der genau weiß, was er 
will. Gewiß iſt der Ton der Rebe ziemlich zu⸗ 
rüͤckhaltend und kühl, aber das iſt immer noch 
Lieber als eine einlullende Phraſenhaftigkeit, die 
nichis bdeſagt und niemanden überzeugt. Sir 
Ebward Grey hat ſich mit großer Befliſſenhelt 
mehr auf die franzöſiſche als auf die deutſche 
Seite gelegt. Wir pflichten dem „Figaro“ bei, 
der die Anſicht ausspricht, daß die Rede vor allem 
durch und durch engliſch ſei. 
„Auf den erſten Teil der Rebe, der elne Aus- 
einanderfegung mit Herrn v. Kiderlen⸗Waechter 
har, wirkien die perſönlichen Orlehnilfe und Ver⸗ 
Mmmungen ein, und das ges beſon bers ihm jenen 
feifen Ton“, den Sir Edward Grey dem deut ⸗ 
fanı Slaatsſetretärxr zum Verwurf macht. Sir 
Fbdwarb Grey hat in den Schluß ſützen abermals 
Pie Behauptung abgewehrt, England tretie den 
Kutſchen Ausbreifungswünſchen in den Weg, 
und ex hat mit erkennbarer Abdſicht Hinzugefügt, 
be? 10 weder gegenüber Deutſchland noch ge 
nüber Frankreich der Fall. Wir glauben aber 
4 bemerkt zu haben, daß England einer Ab⸗ 
tung der frauzbſiſchen Kongokllſte, oder viel ⸗ 
wehr einem Aus lauſch dleſer Küſte gegen ein an⸗ 
deres Obſelt, hindernd „in den Weg zu treten“ 
Bi Uud die Feauzoſen follten ſich geſtehen und ge« 
chen ſich ja zum Teil auch berells, daß England die 
aniſche Ansprüche auf das norbmarvttantſche 
ſtenland nicht nur wegen der Heiligkett zwei⸗ 
feipafter Verträge unterſtützt. 
Sir Edward Grey hat mlt großer Eniſchle⸗ 
ibenheit jene Palit abgelehnt, bie eine völlige 


Rentralllät Englande, einen Verzicht auf jedes 
Bünduls und jede „Entente eordiale“ forbert 
und von einigen engliſchen radikalen Deputſeelen 


und von den „Daily News“ und dem „Mor⸗ 
ning Leader“ empfohlen wird. Er iſt gegen die 
„splendid isolation“, gegen die „glänzende 


Iſoliertheit“, die einſt der Stolz des Briten⸗ 
reiches war, denn er glaubt, daß es dann an⸗ 
deren Mächten — das heißt Deutſchland — 
bald gelingen würde, die jetzigen Freunde Eug⸗ 
lands an ſich heranzuziehen. Er will „mit allen 
Mitteln“ neue Freundſchaften zu werben ſuchen, 
er will zur Beſſerung der deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen alles tun, was er kann, aber er er⸗ 
klärt, das dürfe nicht auf Koſten der allen 
Freundſchaften, uicht auf Koſten der Entente eor⸗ 
diale geſchehen. Das iſt eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, die jeder in Deutſchland begreiſen wird, 
jeder enhig und objektiv Urteilende billigen muß, 
unb nicht ſelbſtverſtändlich bleibt nur immer 
wieder, daß England uuter der Angabe, dem 
Freunde beiſtehen zu milſſen, fein eigenes Jute⸗ 
reſſe in der ganzen Welt zum ausſchlaggebenden 
Faktor zu machen geſucht. Nicht ganz ſelbſtver⸗ 
ſtündlich und nicht gauz verſtändlich iſt auch ein 
Wort, das dann Herr Asquith, der Premiermi⸗ 
niſter, in ſeiner Rede geſagt: das Work von den 
„vertragsmäßigen Verpflichtungen“, durch bie 
England gebunden ſei. Ste Edward Grey hatte 
ſoeden betont, irgend ein Vertrag zwiſchen Eng ⸗ 
land und Frankreich beſtände nicht, und fo des 
greift man ſchwer, welch „vertrags mäßige“ Ver⸗ 
pflichtungen Herr Asgquith gemeint haben kann. 
Sir Edward Grey hat auch einen Vergleich 
wiſchen Angland, Frankreich und Rußlaud auf 
er einen Seite und zwiſchen Deutſchland auf 
der anderen gezogen und geſagt, daß jene drei 
Nationen frei von allen „herausfordernden oder 
aggreſſtwen“ Tendenzen feien, und daß Deutſch⸗ 
land, beffen. milttäriſche Machtanhäufung den an⸗ 
deren ohnehin wie eine Drohung erſcheſne, viel⸗ 
leicht durch ſein Auftreten gewiſſe Befürchtungen 
erweckt. Man muB a daß darin etwas 
Wahres liegt, und daß die bei uns ſeit Bis⸗ 
marcks Abgang beliebte Meihode der Theater 
coups die anderen Völker nervös uud kopfſchen 
gemacht, aber obgleich dieſe Methode von den 
anderen nicht nachgeahmt worden iſt, haben 
doch auch wir — nicht zu Befllechtun 
gen, aber zur Verſtimmung einigen Grund. 
Ward der franzöſiſche Zug nach Bez, mit den 


Specieller Empfang geſchlechtskrauker Frauen au TENENBAUM am Mag 
Mittwoch und Freltan don 6. ½ 7 Uhr nachmittaas, 


Kommentaren, die man in der Pariſer Preſſe 
damn las, nicht „trotz Deutſchland“, und alſo 
doch auch gegen Dentſchland, durchgeführt, und 
klang aus dem Ton der engliſchen Preſſe in 
dieſen Monaten nicht oft genug die offene Heraus ⸗ 
forderung? Hier, an dieſer Stelle der Rede Sir 
Edward Greys, vermißt man am meiſten das 
Beſtreben und den Wuuſch, völlig loyal und 
freundschaftlich zu fein, und das Fehlen jeglichen 
Tadelswortes für alles, vas nicht von deutſcher 
Seite kam, beeinträchtigt den Schluß, der doch 
verſöhnlich wirken will. Der britiſche Miniſter, 
der für Herrn v. Klderlen⸗Waechter offenbar keine 
ſehr freundliche Geſtnnung im Herzen trügt, hat 
die beiden Reden des deutſchen Reichskanzlers 
gerühmt und in ihnen ein gutes Symplom ge · 
ſehen, und er meint, daß der Horizont ſich auf⸗ 
helle, und daß — „wenn das (der Geiſt der 
Belhmannſchen Reden) der Geiſt der deutſchen 
Politik iſt“ — keine kriegeriſche Kalaftrogche zu 
befürchten fe. Bonar Law, den nach Balfours 
Aldteitt die Unionſſten zu ihrem Führer ernannt, 
hal dann das gleiche gefagt und ſich ebenfalls 
gegen diejenigen gewendet, denen ein deuiſch ⸗ 
engliſcher Krieg unvermeldlich ſchein. Sir 
Edward Grey und Bonar Law, der liberale 
Muiſter und der unioniſtiſche Parteimann, haben 
recht: ein Krieg zwiſchen Deulſchland und Eng⸗ 
land wäre fo furchtbar, daß er niemals unver⸗ 
melblich fein, niemals als etwas Unvermeib: 
liches gelten darf, und alle beſonnen Denkenden 
find überzeugt, daß er vermieden werden kann. 
Aber wenn nicht Stimmungen erzeugt werden 
ſollen, in denen jene „menſchliche Torheit“, die 
nach einem richtigen Worte Bonar Laws allein 
bie ſerlege herbeiführt, Gewalt zu gewinnen ver⸗ 
mag, jo darf nicht miedergeſchehen, was in dle ⸗ 
ſem auf allen Seiten höchſt fündenreichen Som⸗ 
mer geſchah, denn der Frieden hängt nicht allein 
von dem „Gefſt der deutſchen Politik“, ſondern 
auch vom Geiſt der engliſchen ab. 
* * 


Der Schluß der Rede Greys. 


Der Schluß der Rede Sir Edward Greys, 
de wir auch nur im Auszuge brachten, halte 
folgenden Wortlaut : 

„Eine der weſentlichen Bedingungen der 
Freundſchaft mit Frankreich und Rußland in 
den letzen paar Jahren iſt die Ueberzeugun g 
geweſen, daß weder ſie noch wir den Wun ſch 
hegen, eine herausfordernde oder aggreſſtve Poli 
HE zu verfolgen. Laſſen Sie mich nun folgendes 
fügen : Deuiſchlands Stärke iſt in ſich ſelber eine 
Garantie, daß lein anderes Land einen Streit mit 
ihm ſuchen wirb. Das iſt eine Seſte des 
Schildes, auf bie Deutſchland wohl ſtolz fein 
kann. Aber die deutliche öffentliche Meinung 
ſollte daran enken, daß es eine andere Sette 
des Schildes gibt. Wenn elne Nation die 
größte Armes in der Welt beſitzt, wenn fle eine 
ſehr große Flotte ſchon beſitzt und im Begriffe 
ſteht, eine noch größere zu bauen, dann muß 
ſie alles in ihrer Macht ſtehende tun, um die ſonſt 
natürliche Befürchtung anderer zu verhindern, 
die keine aggreſſiven Abſichten beſitzen, d aß dieſe 
Macht mit ihrem Heer und ihrer Flotte aggreſſive 
Tendenzen gegen ſie verfolgen könne. (Beifall.) 
Das iſt eine andere Seite. Deutſchland iſt mit 
Recht ſtolz auf ſeine Stärke. Es ſteht im Be⸗ 
griff eine große Flotte zu bauen, und es iſt ge⸗ 
wiß nur natürlich, daß das Anwachſen dieſer 
Stärke Befürchtungen erwecken oder wentgitens 
andere Nallonen ſehr empfänglich für die Be⸗ 
fürchtung machen muß, daß dleſe erſtarlle Macht 
aggreſſive Pläne gegen ſie hege. Ich glaube 
nicht an dieſe aggeeffiven Pläne (Beifall.) 
Ich möchte nicht ſo verſtanden werden. Aber 
man muß ſich vor Augen halten, daß audere 
Nationen beſorgt und empfindlich werden und 
nach irgend welchen Anzeichen von aggreſſtven 
Abſichten ausſpähen. Alles, was wir und die 
anderen Nachbarn Deutſchlauds wünſchen, fit, 
auf gleichem Fuße mit ihm zu leben. (Beifall.) 
Es gibt eine auswärtige Politik, die verſchieden 
iſt von der, die ich zu ſchildern verſuchte, und 
es ſcheint, daß ſte in einigen Kreiſen befürwortet 
wird. Mir ſcheint fie einfach unheilvoll zu 
fein, Sie heiteht darin, daß wir es zu ver⸗ 


ſtehen geben ſollten, daß wir unter keinen Um⸗ 
ſtänden einem unſerer Freunde irgend welche n 
Beiſtand leiſten follten, in wie herausfordernder 
oder unberechtigter Weiſe er auch angegrlffen 
wird. (Beifall.) Das wllrde ein Verſuch ſein, 
zu dem zurückzukehren, was man einſtmals die 
Politik der glänzenden Iſoliertheit nannte. Ste 
würde uns der Möglichkeit beranden, auch nur 
einen Freund in Europa zu beſitzen. (Beifall.) 
Ste wilrde dazu führen, daß andere europlfliſche 
Nationen durch Wahl oder Notwendigkeit in 
den Kreis einer einzigen Diplomatie gebracht 
würden, von der wir ausgeſchloſſen wären. 
(Beifall.) Jede Großmacht, welche heutzutage 
verſuchen wilrde, eine Politik der glänzenden 
Iſoliertheit anzunehmen, wirde als ein öffent⸗ 
licher Schaden angeſehen werden. Eine ſolche 
Haltung von unſerer Seite wilrde uns auch 
nicht die Freundſchaft Deutſchlauds verſchaffen, 
well man ſich dadurch keine neuen werlvollen 
Breunbſchaften verſchafft, daß man die alten 
verläßt. (Beifall.) Laſſen Ste uns mit allen 
Mitteln neue Freundſchaften ſchließen, aber nicht 
auf Koſten derer, die wir haben. (Beifall.) 


Ich möchte alles tun, was ich kann, um die 
Beztehungen zu Deutfchland zu beſſern; aber 
die Freundſchaften, die wir haben, haben jezt mehrere 
Jahre gehalten, und es muß der Haupfpunkt bei 
der Beſſerung unſerer Bezſehungen zu Deuiſch⸗ 
land fein, daß wir keine von ihnen opfern. Was 
ich wünſche, und was Hoffentlich möglich iſt, ob⸗ 
wohl es für den Augenblick ſchwlerig erscheinen 
mag, iſt, daß die Beſſerung der Beziehungen 
nicht unt uns einschließt, ſondern auch unſere 
Freunde. (Beifall.) Wir bewahren unſers 
Freundſchaften und wollen fie ungeſchmälert er⸗ 
halten. Iſt eine Politik, wie ich fie gezeichnet 
habe, ein notwendiges Hindernis guter Beziehun⸗ 
gen mit Deutſchland? Ich glaube nicht, daß 
dem fo iſt. Ju der deutſchen Preſſe heißt es, 
daß es ein Teil unſerer Polltik ſei, in Deulſch⸗ 
lands Weg zu ſtehen und die deuiſche Ausdeh⸗ 
nung zu hindern. Es iſt gewiß ein unglücklicher 
Umſtand, daß die maroffanifche Frage fo oft auf⸗ 
getaucht iſt, weil ſie ſpeziell ein Fall iſt, in 
welchem wir eine Abmachung haben und ſpezielle 
Intereſſen, denen wir Wichtigleit beimeſſen, und 
die von dieſer Abmachung betroffen werden. Und 
es iſt meine perſönliche Ueberzeugung, daß es 
die richtige Politik für England it, ſeine afrika⸗ 
niſchen Beſitzungen künftighin fo wenig als mög⸗ 
lich auszudehnen. (Beifall.) Wenn Deutſchland 
freundliche Vereinbarungen betreffs Afrikas mit 
anderen Ländezu treffen will, gehen wie nich, 
darauf aus, ihm irgendwie in den Weg zu 
treten, ebenſowenig wie Frankreich. Ich glaube; 
daß das eine weiſe Politik für Großbritannien 
iſt, und wenn es weiſe iſt für uns, ſelber nicht 
in irgendein großes Ausdehnungsprofekt einzu⸗ 
trelen, jo glaube ich, würde es diplomatlſch 
und moraliſch unrecht ſein, ſich einer ſelbſtſüchti⸗ 
gen Politik gegenüber anderen Mächten zu über⸗ 
laſſen. (Beifall.) 

Der deutſche Kanzler hat kürzlich zwei Reden 
gehalten. Sie brachten natürlich den deulſchen 
Geſichtspunkt zum Ausdruck und waren haupl⸗ 
ſächlich an die deuiſche öffentliche Meiuung ges 
richtet. Ich erkenne gern an, daß der Kanzler 
in beiden Reden, obgleich er mit einer ſchwierigen 
Frage zu tun hatte, da ſeine Reden die deutſche 
Beurteilung des Falles feſtzuſtellen hatten, ſorg⸗ 
je bemüht war, alles zu vermeiden, was die 

ritiſche öffentliche Meinung beleidigen konnte. 
(Beifall.) Wenn ich offen über dieſe beiden 
Reden ſprechen ſoll, jo möchte ich ſagen, daß 
fie, während fie die deutſchen Anſichten aufrechte 
erhalten, in Ton und Geiſt derartig find, daß 
fie uns den Glauben etuflößen, der Kanzler 
wünſche England ſtark, aber nicht aggreſſiv zu 
jeden. (Beifall.) Wenn das der Geiſt der 
deutſchen Politik It, daun bin ich gewiß, daß in 
zwei oder drei Jahren das Gerede von 
einem großen europälſchen Krieg aufgehbrt haben 
wird. (Beifall.) Es wird ein Anwachſen der 
guten Stimmung nicht nur zwiſchen Deutjchland 
und England, ſondern auch zwingen dieſen bei⸗ 
den Ländern und den Freunden vou beiben ſtatt⸗ 
gefunden haben, Eg ruht eine große Meran 


—.— 


wortlichkelt auf der brltiſchen und deutſchen Mer 
afernng, baß fie den Ton und den Geiſt der 
Reben und beſonders des Kanzlers zweiter Mebe 
in den unmfttelbar vor uns liegenden Jahren 
zur Geltung bringen. (Beifall.) Wir wollen 
uns nicht der Einbildung hingeben, daß wir in 
dieſem Mugenblick in der Verbeſſerung der Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland das Tempo forcieren 
konnen. Wir Mitten nicht nach den Reibungen 
der lehlen Monate eine günſtige Briſe der öffent» 
lichen Meinung in Dentſchland ober in England 
erzwingen. Augenblſcklich iſt die Brlſe alles an⸗ 
dere als günſtig. Mitunter kann die Briſe fo 
uugünſtig fein, daß eine Regierung, ſo günſtig 
fie auch geſinnt fein mag, nicht ande ſein 
kann, einen günſtigen Kurs zu ſteuern, ohne zu 
kreuzen. Aber wir wollen uch aufhören, einen 
günſtigen Kurs zu ſteuern und geradeaus ſteuern, 
wann immer wir können. Man kann ſich des 
ae N nicht erwehren, daß der Horizont lch 
aufhellt.“ 

Sir Edward Grey berührte bann das Wort 
des Meichskanzlers vom reſnen Tiſch und hleß 
biefe Erklürung willkommen, weil der Reichs⸗ 
kanzler ſowohl Frankreich wie Englaud in fie 
eingeſchloſſen habe. Sodann beyog ſich der 
Staalsſekreiür + feine Unterredung mit dem 
deulſchen Bolſchafler vom 6. November, als der 
Bofſchaſter den Text des Marokkoab kommens 
mitteilte. Er Habe dem Botſchafter geſagt, daß 
er das Abkommen prllfen werde, ihm aber 
ſofort feine Genugtnung Über den Abſchluß der 
Verhandlungen ausdrücken möchte. Zum Schluß 
ſeiner Ausfilhrungen erklürte ber Sſaalsſekretär, 
wenn das gegenwärtige Abkommen eine dauernde 
Bellegung der marolkaniſchen Schwierigkeiten bes 
deule, würde es für Euglaud außerordentlich bes 
ſriedigend fein. „Es mag noch kurze Zeit dau⸗ 
ern, bis die öffentliche Meinung ſich genllgend 
beruhigt hat, um die volle Bedeutung des Ab- 
kommens zu erkennen. Aber ſeine Wirkung muß 
ſein, die politiſche Atmoſphäre aufzuklären, bie 
Spannung zu mildern und ein großer Hinder⸗ 
nis anf dem Wege der europäiſchen Diplomatie 
zu beſeitigen. Für uns würde, wenn wir eine 
weniger intereſſierle Partei ergriffen hätten, als 
wir getan haben, das bedeutet haben, daß wir 
nicht die gehörige Sorgfalt für dritiſche Inter⸗ 
eſſen bewieſen hätten. Wir hätten es in der 
Erfüllung unſerer Vertragspflichten gegen Frank ⸗ 
reich an ehrenhafter Beſtändigkeft fehlen laſſen. 
Wenn bieje Regelung zwiſchen Frankreich und 
Deuiſchland die Zuſtimmung beider Nationen 
7 — dürfte fie ſicherſtellen, daß die marokka⸗ 
niſche Frage dauernd geregelt iſt ohne Bruch 
des europäiſchen Friedens. Wenn dies fo ſſt, 
dann nehme ich vertrauensvoll, ſowohl gegen⸗ 
fiber der Kritik in dieſem Lande als derjenigen 
von außerhalb, in Anſpruch, daß die Stellung ⸗ 
nahme ber britiſchen Reglerung weſentlich zu der 
Verwirklichung dieſer Erwartung beigetragen hat, 
und ich bin der Meinung, daß dies bie allge 
melne Gesinnung des Hauſes iſt.“ (Lauter 
Beifall.) 


Der Eindruck in England. 


London, 29. November. 


Noch ift es ſchwer, das vielſtimmige Echo 
der Rede Sir Edward Greys genau zu prüfen, 
aber eines ſteht Aber allem Zwelfel feſt: Deutſch⸗ 
land hat durch die Verhandlungen im briliſchen 
Parlament eniſchieden gewonnen. Mit keinem 
Worte wurde angebentet, daß die britiſche aus⸗ 
würlige Politit in der Zukunft einen „neuen 
Aura” einſchlagen wird, und doch geht aus den 
Preß kommentaren recht deutlich hervor, daß alle 
Barieien der ewigen Zänkerelen mit Deniſchlanb 
müde find. Es iſt Sie Edward Grey nicht ge 
lungen, die Rebe feines Kollegen Lloyd George, 
bie in Deutſchland fo großen Unwillen erregte, 
zu entſchuldigen, am wenigſten bet ſeiner eigenen 
Partei und auch nicht bei der ihm ſonſt fo er ⸗ 
ebenen Oppoſition. Denn ihr Führer Bona 

aw erklärte in ſeiner Erwiderung, daß bie 
Rebe des Schaßkanzlers als eine unerwlülnſchle 
Einmiſchung erſcheinen mußte, und daß, wenn 
eine derartige Erklärung nötig war, dieſe durch 
den Miniftes des Auswärtigen oder den Premler 
im Parlamente hätte erfolgen ſollen. Wenn 
man in England behauptete, die Marolkoverſton 

errn von Kiderlens weiſe viele Lücken auf, ſo 
ubet die 1 4 Preſſe beider Parleien heute 
mindeſtens ebenſo diele Bücken in Sir Edward 
Greys Verſion. Sir Edward Greys Rede wurde 
im Parlament mit Beifall aufgenommen, aber 
der Morningleaber belehrt uns darüber, daß 
dieſer Beifall faſt nur von ſeiten der Oppoſition 
geſpendet wurde; die Reihen der Liberalen ver⸗ 
Rielten ſich ſchweigſam und ſchienen beunruhigt. 
Auch der Beifall der oppofitionellen Parlei galt 
mehr dem, was der Miniſter nicht ſagte, galt 
dem unleugbaren Takt, nit dem Sir Edward 
Grey alle Anſtoß gebenden Punkte zu 2 
wußte. Beim Leſen ber Norgeublötier ohne 
Unterſchied der Färbung gewinnt man den Ein⸗ 
bruck, daß England froh, daß die Sache fo ab» 
gelaufen, aber keineswegs zufrieden iſt. Nur die 
Organe der liberalen Partei gaben dieſer Unzu⸗ 
friedenheit offenen Ausdruck. Der Morninglea⸗ 
der meint, daß die Rede erkennen laſſe, daß Sir 
Edward Greys Politit ſich nicht darum kümmere, 
wenn Frantreich Marokko, Italien Tripolis, 
Rußlaud perſiſche Provinzen elnſteckt, aber nicht 
vertragen könne, wenn Deutſchland nur ein ver⸗ 
langendes Auge auf einen unbedeutenden Hafen 
an der Nordwefſtüſte Afrikas richte. Könne das 
der Erhaltung des Weltfriedens ullzeu? Außer⸗ 
ordentlich ſcharf greift die Daily News den Mi⸗ 
uiſter au. — „Die halboſſigtells Verſlon, die 
Moyd Georges Rede vechtſertigen follte, nämlich 
daß elne nach Berlin gerichtete telegraphiſche 
Anfrage des Auswärtigen Amtes unbeantworlel 
geb lieben jei, hal man einfach fallengelaſſen, 


denn fie war eine Erfindung. Aber Sir Edward. 


Vonnerzlag, ben (17) 80. Nobember 19115 


albt zu, daß er am 21. Juli dem deutſchen 
Botſchafter ſagte, was am 20. Juli in der Ti⸗ 
mes geſtanden halte, nämlich daß Deutſchland 
Jorberungen an Frankreich ſtellte, die letzteres 
nicht erfüllen könne. Inzwiſchen aber hat ſich 
Har herausgeſtellt, daß Deutſchland niemals 
ſolche exorbilaute Forderungen geſtellt hat. Der 
deutſche Botſchafter erklärle Sir Edward am 21. 
Juli, daß ſolche Forderungen nicht geſtellt wor⸗ 
den ſeien; troßbem kommt er mit dem Priemier 
und dem Schatzkanzler zu dem Schluß, daß ein 
kräftiges Wort geſprochen werden milſſe, und der 
Schaßkauzler wurbe dankt beauftragt. Warum — 
iſt unbegreiflich.“ Welter ſagt das Blatt: „Es 
kommt immer auf den Ton und die Umſtäude 
au, unter denen etwas geſagt wird. Es kann 
ein Mann wohl ſagen: Ich trage einen gelade⸗ 
nen Revolver in der Taſche, aber wenn er das 
in Gegenwart von zwei Streſtenden ſagt, von 
denen ber eine fein Freund iſt, fo wird es elne 
Drohung. Floyd George iſt der Mann mit dem 
geladenen Revolver. Um es klipp und klar zu 
ſagen, Sir Edward Grey gibt in ſeiner Rede 
zu, daß er im Juli einen europäiſchen Krieg 
riskierte, um Deutſchland aus einem geſchloſſenen 
Hafen an der marofkantſchen Kllſte fern zu halten. 
Er behauptet, Agadir haße die öffentliche Mel⸗ 
nung in England mobiliſtert. Das beweiſt, wie 
wenlg er bie öffentliche Meinung kennt. Nicht 
ein Mann unter fünfzig wilrde einen Krieg we ⸗ 
gen Agadir für etwas anderes als koloſſalen 
Blödſinun gehalten haben.“ „Sir Edward 
preſſt Frankreich, daß es England bei jebem 
Schritte loyal unterrichtet habe, und vergißt da⸗ 
bel, daß es Frankreich, nicht Deutſchland war, 
das Marokko eingeſteckt hat, aber — es hat vor⸗ 
her Sir Edward Grey konsultiert!“ „Sir Edward 
halte nur Verachtung für die langfährige erfolgreiche 
Politik der glänzenden Iſolierung unter Sallsbury, 
Roſebery fund Granville, aber die letzten flehen 
Jahre ber Ententepolitik find abſolut ohne greif⸗ 
bare Mefultate geblieben. Es waren ſſeben 
Jahre nie dageweſener Sorge und großer Aus⸗ 
gaben.“ Seinen Leitartikel ſchließt das Blatt 
mit dem Ausdruck des Bedauerns, daß eine 
Beſſerung der Beziehungen mit Deutſchland 
durch die Rede nicht zu erreichen ſel. Dazu bes 
dürfe es eines größeren Mutes, als den Sir 
Edward Greys. 


Die franzöſiſche Abendpreſſe. 
Paris, 29. November. (Spez.) Zur Rede 
Sir Edward Greys ſchreibt die „Liberle“: Das 


franzöſiſche Voll wird mit herzlichem Vertrauen 
biefe neue Demonſtration der franzöſiſch-engliſchen 


— 


Solidarität begrüßen, — einer Gemeinbürgſchaſt, 


die nach den Erklärungen Sir Edward Greys 
ſowohl den Intereſſen, wie den Gefühlen der 
beiben Nationen entſpricht. 

Der „Temps“ bemerkt: Es iſt nicht nol⸗ 
wendig, beſonders zu betonen, daß die engliſche 
Auslandspolſtit keine Spitze gegen Deutſchland 
dat. Frankreich kann auch keine deulſch-engliſchen 
Schwierigkeiten, in bie es verwickelt werden 
könute, wünſchen, nachdem es vier Monate lang 
mit Deutſchland ſich ausgeſprochen hat. Unſer 
Sand wünſcht von Herzen, daß diejenigen, bie 
den Frieden wollen, dies auch im frieblichen 
Geiſte betätigen, Frankreich bat für die Erhal⸗ 
tung des Friedens zu große Opfer gebracht, als 
daß es verdächtigt werden könnte, zu wünſchen, 
daß dieſer durch dritte geſtört werden wlürde. 
Dieſer gute Wille Frankreichs iſt in den Wor⸗ 
ten Sir Edward Greys ausgedellckt: Das, was 
ich wünſche und was, wie ich hoffe, möglich iſt, 
iſt, daß unſere Freunde von der Beſſerung un⸗ 
ſerer Beziehungen zu Deuiſchland Vorteil haben. 


Chronik n. Cahules. 


w. Städtiſches. Wie wir aus zuverläßiger 
Quelle erfahren, wird im Frllhjahr nüchſten 
Jahres mit einer Kapftalremonte ſowohl des 
Magiſtratsgebäudes wie auch der Abteilung bes⸗ 
ſelben begonnen werden. Unter anderem ſoll 
elektriſche Beleuchtung eingefllhrt und beſondere 
Kabinetts für die Abteilungscheſs, die Ratmän⸗ 
ner und Ingenieure eingerichtet werden. Der 
Plan der Remonte wird vom älteſten Stadt⸗ 
architekten Herrn Simon Nebelski ausgeführt 
werben. —Im Lanfe der nüchſten Woche werden 
im Magiſtrat eine Reihe Sitzungen ſtaltfinden“ 
auf denen die Kontrakte, die mit der Verwal- 
tung der Tram waygeſellſchaft, mit dem Unter ⸗ 
nehmer der Pflaſterarbeiten u. ſ. w. abgeſchloſſen 
wurden, einer Prüfung unterzogen werden ſol⸗ 
len, u. z. aus dem Grunde, daß ſeitens der 
Kontrahenten verſchiebene Unterlaſſe gen vor 
kamen. 

w. Daß Miniſteriam für Haudel uud 
Jubuſtrie ließ dem Lodzer Boörſenkomitee 
einen Bericht über die Ausfuhr von Waren nach 
der Tlilrkei zugehen. Der Kniſerlich Ruſſiſche 
Generalkonſul in Konſtantinopel ſetzie das Mi⸗ 
niſterium in Kenntnis, daß laut einer von der 
türkiſchen Regierung erlaſſenen Verordnung nach der 
Türkei eingeführte italteniſche Waren mit 100% 
verzollt werden. Inſolgedeſſen milſſen alle aus 
den europäiſchen Bänden, ſowle aus Marokko 
und Egypten nach der Türkei abgehenden Waren 
mit entſprechenden Zeugniſſen über deren Her⸗ 
kunft verſehen fein, wenn ſie nicht als ktalieniſche 
Waren betrachtet werden ſollen. Bemerkt ſei 
hierbei noch, daß dle erwähnten Zeugniſſe nicht 
beſonders von den Ronſuln in der Türkel Des 
ſtätigt zu werden brauchen.. 18 

»Schulnachrichten. Die Untereichtsablellung 
beim Miuitſterium file Handel und Juduſtrie ver⸗ 
langte von den Dlrekloren der mittleren und 
niederen Lehrauſtalten die Elnſendung von ziffer⸗ 
müßigen Daten, wie viel im Laufe der letzten 
fünf Jahee zum Ankauf von inländiſchen und 
aus ländiſchen Schulgeräten vergusgabt wurde, 


die zum Etlellen. des Unteeggchts, in der. Bhöyftt. 1) ” N 


. Neue Loozer Zeſtung. 


Aſtronomſe, Flektrotechnll und im Zeichnen er 
forberſſch ind. 

* Fenerberichte. Dieſe Woche ſteht in 
Lodz im Zeichen der Fahrikbrände. Geſtern 
nachmittag um 5 Uhr eniſtand in dem Lager⸗ 
raum für Chemikalien in der Baumwollwaren⸗ 
fabrik von Bart Hoffrlchter an der Pr 
trikauerſtraße Nr. 204 Feuer, das, an den leicht 
brennbaren Stoffen reichſiche Nahrung findend, 
ſich mit rapfder Schnelligkelt verbreitete und 
einen rleſigen Feuerſcheln verurſachte, To daß 
allgemein angenommen wurde, die Hoffrich ter ſche 
Kabel brenne. Die Fabrik blieb glücklicher 
Weiſe vom Feuer vollſtändig verſchont, der in 
der Nähe des Brandheerdes befindliche Gaſo⸗ 
meter wurde ſofort entſprechend geſchilzt, fo daß 
auch hier keine Gefahr vorlag. Das in einem 
großen Holzſchuppen befindliche Chemlkalkenlager, 
ſowie die angrenzenden Stallungen brannten 
vollſtändig nieder. Dank dem Umſtande, das bie 
Fabrik über vorzſiglich angelegte Waſſerleitung 
und über ein genlgendes Quantum Waſſer ber. 
fügt, konute rechtzeitig eine ſehr energiſche und 
zweckmüßige Reltungsaktion entwickelt werden' 
An der Brandſtätte waren die Mannſchaften 
der Freiwilllgen Feuerwehr mit dem Kommandanten 
Herrn Leopold Zoner, die ſtüdtiſche Wehr mit 
ihrem Kommandanten Herrn Kaczanowiez, ſowle 
die Fabrikwehr von Leonhardt, Wölker und 
Girbardt und 8, Allart, Rouſſeau u. Komp, er» 
ſchienen. Der eutſtandene Malerialſchaden dilrfte 
ſich auf annähernd 25,000 MdL. beziffern, der 
leboch durch Verſicherung gedeckt if. 

r. Noch war man dieſes Feuers nicht 
Herr geworden, fo wurde abermals der Aus⸗ 
Iruch eines Großfeuers gemeldet, u. 3. diesmal 
in der Fabrik der Akt.⸗Geſ. 8. Grohmann an 
der Targowaſtraße Nr. 66, wo aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache in der Trockenſtube der 
Appretur die dort angehäuften Waren in Brand 
geraten waren. Sofort rückten nun nach dem 
Brandplatze die Mannſchaften des 4. und 2. 
Zuges der Freſwilligen, der ſtädtiſchen und 
Scheib ler ſchen Fabriksfeuerwehr aus, denen es auch 
es gelang, das Feuer, das berelts größere Di. 
menſionen angenommen hatte nach zweiſtündiger 
angeſtrengter Arbeit zu lokaliſteren. Der durch 
das Feuer angerichtete Schaden iſt ziemlich be 
deutend, dürfte jedoch vollftändig durch die Ver⸗ 
ficherung gedeckt fein, 

r. Ferner wurde um 8 Uhr 30 Minuten 
abends noch der 1. Zug der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr nach dem Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 25 
alarmiert, wo aus bisher unbekanter Urſache 
im Laden von G. Olszer und H. Kochanski 
verſchiedene Baumwollene-Waren in Brand ge⸗ 
raten waren. Nach einer einſtündigen Arbeit wurde 
das Feuer gelöſcht. Der Schaden iſt ziemlich 
bedeutend. 

r. Ueberfahren. Geſtern abend wurde an 
der Cegelnianaſtraße Nr. 51 ein gewiſſer Wo 
ciech Kryſiak, 45 Jahre alt, von einer Droſchke 
überfahren, wobei er Verletzungen am ganzen 
Körper davontrug. Die erſte Hilfe erteilte dem 
Verunglückten ein Arzt der Unfallſtation. 

r. Vergiftung. Geſtern nachmittag nah m 
im Haufe Juliusſiraße Nr. 10 ein gewiſſer 
Ludwil Liarz, 34 Jahre alt, infolge eigener Un⸗ 
vorfichtigleit eine größere Doſis Karbolſäure 
zu ſich, jo daß er heftig erkraukte. Dem ſofort 
alarmierten Arzt der Unfallitation gelang es, 
jebwede Gefahr zu beſeitigen. 

* Diebſtähle. Am vergangenen Mittwoch 
wurben nachſtehende Diebſtähle verllbt: Um 3 
Uhr nachmittags öffneten unbekannte Diebe im 
Haufe Nikolaſewskaſtraße Rr. 28 dle Wohnung 
von Michal gtabinowiez und entwendeten Kleldungs 
ftüde und Wäſche im Werte von 140 Rbl., um 
6 Uhr abends ſtatteten unbekannte Diebe der 
Wohnung von Boleslaw Laeinski im Haufe 
Wlerzbowaſtraße Nr. 22 einen Beſuch ab, wo 
ihnen Garderobe im Werte von 127 Röl. in 
bie Hände ſtel. Ferner erbrachen am Abend 
deſſelben Tages unbekannte Diebe die Werkſtatt 
des Seilers Cemnach Podawicz im Haufe Neue 
Ziegelſtraße Nr. 34. Hler wurden Seilerwaren 
auf die Summe von 315 Rbl. geraubt. Von 
den Dieben fehlt bisher jegliche Spur. 


Unfälle. Auf dem Leonhardt ſchen Fab riks⸗ 
teeritorium ſtürzte geſtern früh um 9 Uhr der 
41jührige Maurer Jan Piklarek von einem 
Gerüſt herab und zog ſich eine Verrenkung des 
Mülckgrats zu. Der Verunglückte wurde nach der 
Dr. Watten'ſchen Klinik an der Podlesnaſtraße 
gebracht. — Auf dem Neubau an der Targowa⸗ 
ſtraße Nr. 17 wurde dem 15⸗jährigen Arbeiter 
Stanislaw Kupalek durch Unvorſichtigkeit von 
einem anderen Arbeiter ein Haumerſchlag auf 
die rechte Hand verſetzt, ſo daß Genannter eine 
ſtarke Verletzung davontrug. — Ferner wurde 
geſtern nachmittag vor dem Hauſe Cegelntana⸗ 
ſtraße Nr. 30 der neunjährige Kaufmanns ſo hn 
Adolf Fiſcher von einer Droſchke überfahren und 
am ganzen Körper erheblich verletzt. Den Verun⸗ 
glückten erteilte ein Arzt der Reitungsſtation die 
erſte Hilfe, 

r. Ferner ereigneten ſich geſteru abend noch 
nachſtehende Unglücksfälle: Vor dem Haufe Ber 
trikauerſtraße Ne. 219 ſtürzte der 14jährige 
Sohn eines Arbeiters Stauislaw Ban aſiak, von 
von einem Tramway herab, wobei er erhebliche 
Verletzungen am Kopfe davontrug. Nach eiteile 
ter Hilfe durch einen Arzt der Uufallſtation 
wurde der Verwundete an Ort und Stelle be⸗ 
laſſen. K a M e, 
Vereinsnachrichten und kleine Milleilungen. 

Geſchäftseröſſunng. Die bekannte War⸗ 
ſchauer Konditorfirma G. G. Lardellt, hat an 
der Peirikauerſtraße Nr. 100 eine Konditorei 
eröffnet. , } \ 


e Nr 552. 


In der Medallſon 
eingegangene Spenden. 


Fl den chriſtlichen Woltätim 
teitaverein 11 NH. 2 Kop., getam melt 
ron Frau Wlluſche bei der Verlobung des 
Fräulein Stephan mit Herrn Mitten, 

* 
* 


F ür die Waiſen Wodarezykz 
Von E Herbſt Rbl. 25.— 
1 * 4 m 1.— 
„ Herrn J. Kowalski „ 1.— 
Zuſammen Mel. 27.— 


Mit den bisherigen „ 8— 
Insgeſamt ol. 35. 


Weitere Spenden nehmen wir gern en 
gegen. 


Kunſtnachrſchten, Theater u. Muſtik. 


Janina famflier-Ronzert, Wir machen 
hierdurch noch einmal auf das heute abend im 
Konzertſagle ſtallündende fonzert der fungen 
Klaviervirtuoſin Jan tna Famlilier, under 
Betelligung des belaunten Celliſten Herrn El! 
Kochanzki und des Heren Prof, Star⸗ 
ese we in empfehlende Sinne aufmerkfam. 


Aus der Provinz. 


w Zgierz. Die Fleiſchtaze und 
bie Heiler Der flir bent Nor 
vember herausgegebenen Fleſchtaxe zufolge, ſoll 
ein Pfund Fleiſch in Zgierz offen: Rindfleiiſch 
13, 14 und 15 Kop, Kalhfleiſch 14 und 15 
Rop.; n 14¼ und 15 Kop., Schweine⸗ 
ſleiſch 17—22 Kop. So lantel die Taxe, die 
Fleiſcher aber nehmen: für ein Pfund Rindfleiſch 
17—18 Kop., Kalbfleiſch 20—22 Kop., Schweine 
fleiſch 17—24 Kop. In der Meile richten ſich 
die Zgierzer Fleiſcher nach der Taxe. Angeſichts 
deſſen entftehl die Frage: wozu hängt die Taxe 
in den Läden überhaupt aus ? 

Kielee. Gerichtliches. Einem Te⸗ 
legramm Peſersb. Tel-Ag. zufolge begann 
heute in Kielee die Verhandlung des Prozeſſes 
gegen die Mitglieder der zewolutionären Fraktion 
der polniſchen ſoztaliſtiſchen Organiſation, die 
auf Grund Teil 2 des 5 102 zi Berantivor« 
tung gezogen wurden. Auf der Anklagebank be⸗ 
finden fi Es find 160 Zeugen 


ch 47 Perſonen. 
geladen. Un ter den Anklagepunkten befindet ſich 
auch die Beteiligung an dem Ueberſall anf den Chef 
der Gendarmerie ⸗ Verwaltung im Jahre 1909, 
wobei dieſer verwundet und deſſen Tochter ge⸗ 
tötet wurde. 


Telegramme. 


Petersburg, 29. November. (P. T. U) 
Der Metropolit Antoni überreichte heute dem 
Miniſter des Innern ſowohl in feinem wie auch 
im Namen der Brüderſchaft der Alexander 
Newakt Lawra 10,000 Röl. zur Verteilung un« 
ter die Hungerleidenden. 

Nowotſcherkask, 29. November. (P. T.. A.) 
Laut Gutachten der Aerzte handelte Kriſti wäh⸗ 
rund der Ermordung des Flleſten Trubezkol in 
einem Anfall von Geiſtesgeſlörſhelt, obgleich er 
gegenwärtig für vollſtändig geſund befunden 
wurde, — Das Gericht hat demzufolge beſchloſ⸗ 
fen, das Gerichtsverſahren gegen Kriſti einzu⸗ 
ſtellen. 

Krementſchug, 29. November. (P. TR) 
Die Navigation auf dem Duſepr iſt eingeftellt 
worden. 

Berlin, 29. November. (P. TA) Aug 
ofiztellen Quellen wird gemeldet, daß England 
den franzöſtſch⸗deuiſchen Vertrag über Marxolke 
begtuachtete. 

Wien, 29, November. (P. T. -A.) Die 
Gerichtsverhandlungen gegen Reguſch, der 
ſeinerzelt im Parlament ein Attentat auf den 
Juſtizminiſter verübt hat, find begonnen worden. 

London, 29. November. (P. T. -A.) Nach 
Cortuney, der im Oberhaus eine Rede 
gegen Grey hielt, traten nach Morley, der 
den Aufbau des deutſchen Reiches lobte, un 
Landsdowue auf. 


Eiſeubahnunglück. 


Neinowstaja, 29. November. (P. T. -A) 
Bel der Station Rajnowskaſa der Süd- Oſt eiſen⸗ 
bahnen kollidierte ein Frachtzug mit einem 
andern Frachtzug. Die Lokomotiven und 5 
Wagen find ſlark beſchädigt worden. "Wetötet 
wurde ein Oberkon dukten. 


Skandal im öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſe. 


Wien, 29. Nopember. (P. T.⸗A.) In der 
Depntiertenkammer beantwortete der Juſtizmini⸗ 
ſter Heute die Juterpellatiou in Sachen der vor 
kurzem erfolgten Ernennung der neuen Richte 
in Böhmen. Die Rede dd Miniſters wurde 
durch Ruſe und Klopfen auf den Pultdecke ln 
ſeltens der Tschechen unterbrochen. Schließlich 
mochten die Tſchechen den Verſuch, bis zus 
Baut des Miufſters porzudringen, wurden je⸗ 
doch von den Deutſchen, die dem Miniſter Ova⸗ 
tionen bereiteten, aufgehalten. Es kam zu einen 
Prügelei zwiſchen einigen Tſchechen und Deut⸗ 
ſchen, ſo daß die Sitzung aufgehoben werden 
mußte. Unter großem Lärm verließen die Mi⸗ 
nifter den Sitzungsſaal. Nach einer einſtündigen 
Unterbrechung wurde die Sitzung bei vollſtändi⸗ 
ger Ruhe wieder aufgenommen. Der Juſtizmi⸗ 
nifter ſetzte feine Rede fort, iudem er das Miß⸗ 
verſtändnis, durch dat der Lärm hervorgerufen 
wurde, auſtlürte, 3 


Vonnerztog, ven (17.) 80. bobember 1911. 


Neue Lodzer Zeltung. Nr. dz. 
ausgeſandt, wobei es zu einem heftigen Kampfe] Chriſten ermordet worden. Die Wohnungen der Seibel Banik um _- 
Die Rommilfiondberatung. kam. Faſt fämtliche Beduinen wurden netötet | Unglücklichen find zerſtört worden. St. Petersburg. ene leg Sant % 255 
Waris, 29. November. (Spez.) In dern | Die Ilaliener verloren 12 Tote und ea. 30. ver F Mn 
heutigen N der N ah für 1 wundele. Uther tenden SEIEN, . 285 286 
Angelegenheiten begann der Deputierte Long, der Tripolis, 29. November. (P. T.-A. Vom Alan Dan! „ - — 
Berichlerſlatler, feinen Bericht über das deutſch⸗ Spezialkorreſpondenten). Der Kampf in der Handel und Induſtrie. urtlen der Naphta · Juduſtrle · 
franzöſiſche Abkommen vom 4. November 1911. Dafe wird ſortgeſetzi. Die Araber mußlen ſich f Geſellſchaften. 
Zu einem gwiſchenfall lam es, als der Depullerte zurückziehen da fie von den regulären kürkiſchen Zum Konkurſe der Färberei und Apre | Pakuer Naphta-Geſellſchaft. 40 43 ½ 
Rouanel den Antrag auf Veriagung der Ratif- Truppen nicht unterftüigt worden find, Die | tur von Alexander Schmidt, Petrikauer⸗ Kaspiewtefeligaft - . 1506 690 
kation bleſes Uebereinkommens bis nach dem Ab- Italiener find mit der Befeſtigung der erroberten [Straße Nr. 220, wird uns mitgeteilt, daß gegen . 8 EEE Ki 55 
ſchluß der franzbſtſch⸗paniſchen Verhandlungen Poſitionen beſchüftigt. Jlalieniſche Aeroplane | wärtig mit den Glänbigern ein Arrangement an. | Gebr. Module BB) ne. 12228 I 
ftellte, Dieſer Vorſchlag wurde mit 15 gegen | fteigen zwecks Rekognoszierungen auf, ungeachtet] gebahnt iſt und die Inbetriebſetzung in kürzeſter Metallur giſche Jnduſtr.⸗Geſellſch. 
2 Stimmen zurlckgewieſen. Zehn Mitglieder des großen Windes. Zeit erfolgen dürfte. Belauster Schlenenſabrit 180% 188 
enihlelten ſich der Abſtimmung. 5 Ruſſiſche Gel, Hartmann sr 252 355 
Tod von Maurice Montaigu dr Rebe lgtten in Eins Zane e e m 3 
u . ifopol-Marlupoler Geſellſchaft . 57 
Paris, 29. November. (Spez) Der ber Schanghai, 29. November. (B. T.-A.) Die Börſenberichte Buttlomelerte . , RT, 145 1 
Stimmung iſt nervös. Die Preiſe file Silber Muſſ.⸗Balt. Wag gonſabrit 2 
kannte Romanſchriſtſteller arten Montaigu ift find im Steinen beneiffen. Gerüchten zufolge, der „Neuen Lodzer Zeitung“ Ruſſiſche Lokemollvenbau⸗Beſellſchaft 5 5 en 
im Alter von 66 Jahren geſtorben. ö die aus inet chen a Duell fa men, fade | 1 ei. Petersburg, den 10, Mademdır. See "u k ae 3 184 1 
Der erfie Tageserlös der Sultausjuwelen. Nanking 8 Kanonenboote eingetroffen, die ba Tendenz: Fonds zußle, betündig; Wloldenden Wagen. u. mech. Fabrit „Phon“ 230, 885 
7 N 7 0 2 g! x 109 
Paris, 29. November. (Spez.⸗Tel.) Der 1 5 Mm ee * nach flanem Anfang zam Schluß veränderlich; Prämlen⸗ ee 10% SET 


erſte Tag der Verſteigerung der Juwelen Abdul 


Stadt noch in den Händen der Reglerungstrup⸗ 


Iaofe feſt. 


amibs erbrachte einen Gesamterlös von Wechſelkurs. geſtern heute. Ausländiſche Dürfen. 
7867 276 eh Der größte Be 920,100 pen. Die gefomte Eiſenbahnverbindung befindet | mscteits auf London M. 10 Pf. St. . —— Berti, den 20 Novemden 
Frauen, wurde gezahlt für ein drelreihiges Per · ng FE Auc re . 1) Die Waere 5 Fe 23 je Auszahlungen auf St. 1 . 216.22 ½ 
7 3 " . a2 ů— * ge. , — 
ſenkollſer, beſtehend aus 154 Perlen mit Komſlees der Provinzen Mukden, Gen und | Chef „ Berlin 12708 10m a ee Wütend a he 
etuem breireihigen Brillantverſchluß. Die Ver⸗ 11 fett der tevofnitonären Menier Wechſelkurs „ Paris mu — ee i use 2 
pa e nech neun Tage deuben. Sonn zie Mnrcbeeung 7 5 Ausarbeitung HH * FF Ra. Kredite. a 210.45 
Kämpfe in Indochina. 7 für die chineſiſche Republit zu 4% Spmnisrente nn 55% 995% ee Bf — 57 
. November. (Spez. reiten. 850% Innere Staatsanf. 1 „ Em. 103¾ 1090 a 
% — an 2 10 = ehe f 1 Mukden, 29. November. (P. TU), Die 5% „ 1 ll, En. 103 108%, Parise. 
gend von VBanglae wu anibſiſche]Heziehungen des Vizelönigs zu dem Sicherheils⸗ 8 ’ 108 | Anszahl. 6. Petersb. MRiniimalprelt, 165.80 
Potroullle, die gegen einige bewaffnete Einge⸗ fomitee nehmen einen ſehr eruften Charalter an. * 5 % Buff, wo. . 109% 105% Maglaprels. 287,50 
borenen Horden ausgeſandt worden war, von | Der Vizekönig bemüht ſich, die Autonomie der a Mark, Staaksanl. 1900 99% 99% 17% mae a RR 22 
dieſen überfallen. Drei Mann der Patrouille Verwaltung zu liguldieren. Gerüchten zufolge, | 4. Wiandbrlefe der Adels lgcarbant 51 81 dr Bentifitate er Ken 1000. 26 108.90 
wurben getdtet, ſechs verletzt. gewinnt die ankichineſiſche Bewegung in der 0 Miandbelefe der Adel⸗Agkarbant 1 nn 959 %½ | Peſvakdlstont. Et 3 
! Mandſchurei immer mehr Anhänger. Es werden 15 W der Sana sa ER: Aonbeng f Be, 
Swe in Mes. ih 1. 4% 0% . Eee il Hagge, ö. 20) am ff "te re t Im I ne. 
Tripolis, 29. November. (P. TU) Es ’ £ 9 „ " 8%, Ruff. Aulelge 190 : + » « 108"), 
wurde feftgeftellt, daß der Feind eine vollftändig Gouverneur von Klaolſchan wurde weed DE a u 16% 4% 4% Maus Auf. Anleige 1809 . . » 10 
j einer Streitkräft na ben, unverzüglich eine Truppenableilung, be ! - Kaas 4590 ’ . Tendenz: Kan. 
Hal Konzentrierung feiner Streitkräfte vornahm. 5 Oo W Tienſſi . Solo font. .. ol. Austausch. 8 17A. 3 
In Beng haſi wurde am 27. d. M. eine Artille⸗ — 4 aus 20 ann, nach Tientſin zu e pfdbr. wu. nenuf Bob. SHuebiige. 30 20 ¼ Anfterbant. 
leadlellung, die eine Rekognoszierung vornahun, N Aktien der Commerzbanken. 5% Hufe Aulelhe 1908 I 
von einer farten Bedulnenab leſlung mit einem Zur Revolntion in China. Chriſtenmord. . f donc Due be | . Rene Mu Mnleibe 1000 56% 
heftigen emehrfeuer empfangen. Gegen ben Salgon, 29. November. (P. T.⸗A.) Ju der | Wolga⸗Kamaer Bank . 1012 1010 Wien. ö 
Heid wurde unverzüglich eine fliegende Kolonne Umgegend von Junanſu ift ein Miſſionar und 8 Ru, Bank für aus. Handel. : — 100 ½% 103,80 


ſucht für den Platz 


o Ruffiiche Anleihe 1906. 


Gefl. Angebote 


9 9 u 
U gedentende „lehr | e de BIP unter K. 
| eifungsfäsige III | | || \ Lodz befteingeführten ETI keler. Bu fg . j 
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— e | BE Variete 


4 


u 


behandelt En plomblert nach 


allen bewährten Methoden 
neftitgt auf langlährige Er- 

fahrungen werden auch klinſt⸗ 
liche Zähne und Urlicken 
in Gold, Kautichnuk ze. aufs Be- WM 
ſwährleſte angefertigt. Für wo, 

Alg Benltiefte zu bedeutend 
ermäßigten Breiten. ühnen „a 
werden ſchmerzlos gezogen. 3 
R. Sue, Yahnarzt, 
Petrikauor Sir. Ne. 
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DIE „Uranin“ 


- Vom 16. bls 30. November 1911: 
Neues Programm. 
Paul Neitzel Trio 
Stauneuerr. Kautſchuk-Equilibriſten. 


Am 29.5. M., um 8 Uhr morgens, verſtard nach langen, ſchweren Lelden im 
52. Lebens jahre nuſen Mitarbeiter und Kollege, der Elementarlehrer 


N | Jnles Boesnach 

Erſtklaſſige Attraltion. Welbekannter 

Vortragstünſtlex von Liedern leſchten 

Genres mit ei Benleltung auf dem 
Plapter. 


Daeuud Mur Pre; 


Die Ueberführung der Leiche vom Trauerhauſe, Wodna⸗Straße Nr. 8, nach der 


Excelsior-' zum 5 Per ſonen) 
Cytiſſten-Figuriſten⸗ 
Sehenswerte lelſtungen. 


Bekannte 
Truppe. 


Bertha Prootor 
| Engliſcher Geſang und Tanz. 


Les 3 Ksilona 
Muſikaliſche Ereenirifer. 


Then Tarra 
Artiſten des Palace⸗Kriſtal in Bone 
don führen aus: La Fortuna, pan⸗ 
tomimiſtiſcher Bit Nirgends ge 
ſehen. 


Wisniewski 
Poln. Humorſſt mit neuem Programm 


orthoboxen Kirche Finder, Donnerdiag um 4 Uhr nachmittags ftatt. 


Die Beerdigung fludet 
Freitag nachmitlogs um 3% Uhr ſtalt. 
Die Kollegen. 


3 
A 


2 Zimmer u. Nn hes 


12 Balkon, Sonnenſelte) an ruhige 
Mieter fofort oder vom 1. Januar zer 
verhüelen. Orlaſt Drlaftr. Nr. 14, Wg. 18. 18. 


ddr 
Frontzimmer 


ſu ſauberem Haufe, mit Penſion, ferne) 
raten Eingang, iſt per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Orla 14, Wohn. 24. 


Ein freundliches möbllertes 


Zimmer 


X } 
18684 - Mohnungs-Angeboke 


a 


PYCOKATO f 


\ IpEpoAHAME Deen 
a momckaro 


NPEPOAHMIME HONABAMH 


Ein „auf ‚ut möbliertes 


Alexrandrower Ev. Kirchen⸗ 
geſang⸗Verein „Immanuel“. 


TPaMMATEKa — KOHBEpCa- 
nia — Eoppecnonnernia, 


Ipocnexr& x npo6usıA 
YPORB CGesnaarzo. 


Hallwary Eros 
Pnrierre-Nirabaten auf Stelzen. 


M-Ite Zaira 
Gymnaſtiſchee Liuitatt, 


Wierina. Ruſſiſche Soubrette, 


Urania-Bio 
Serie neuer Bilder. 


in 


du eltag, den 1. Dezember 1911 ſtatifindenden Beerdigung un ſetes 
an giäßrigen Bret, are 5 ſtatiſin gung unf 


Oswald Por anskl 


werden die . unſeres Vereins höfl. 
Trauergeſang un 


Kypoen noBRTUY A8bIEOBE 
5 U-pa Rynkepa. 
Herpoxoßckaa 79 u 
Kapons 4. 1567 


5 5 
carabana 


Natürliches abführen⸗ 
des Waſſer. 


mit elektr. Beleuchtung iſt zu vermf es 
ten. Nawrolſtr. 33, Wohn. 9. 15888 


Bei einer dene intellig. Familie 
iſt ein freund⸗ CP immer 


ch möbliertes 


an elne anſtändige Dame oder Herrn, 


erſucht, Donnerstag, um 8 Uhr abends, zum 
Freitag, um ½ Uhr nachm., zur Merdigung im Vereinslokale zu erſchelnen. 


Der Vorſtand. erhmted Mafdmittel mittels Sauerſtoff nach ben 
* Errungenſchaften der Ghemle verbeſfert 
„t. Henbleauen zempfoßlen, ohne Mühe ſchöne 
we 7 — We * a 10 Roy · 
5 Pfund Sacchen 50 Kop. ne Gebr. nmel, 
Erbalulich ner melſten Deogerien, gedß, Br- "En elegant möblierten 
Kae u im 7 del Gustar E. 427 
20, 416 


— Frontzimmer 


anf Wunſch mit voller Penſton, ſo for 
oder vom 1. Dezember zu 8 
. N. N. Bu 

18609 


Alexan drow, den 80. November 1911. Zu erfragen in der Filiale d 


Pelrilauerktr. 146 


3000 — 4000 Rubel 


1 | (5 ird gewünscht fofort eine geübt? Ein Rotweingläschen genügt. — ı n H 
ouf 1. Nummer der Hypothek, außer- 5 Wirkt lindernd und erfolnzet HUSTEN u. HEISERKEIT mit ſeparalem su mit vollen 
halb der Stadt, auf vier Immobilien, Als Nen kit Hausſchueiderin Anerkannt den der Riehl empfehlen die Arzte Penfion, per sofort gu vermieten. Bis 
Wert 14—15,000 Rbl., von pünktlichem (Jüdin oder Cbriſtin) Panskaſtraße 1, Akademle in Paris im Jahre nedyklenſtr. Nr. 18, Wohn. 6. 18689 


Wohn. 17. Dortſelbſt kann ſich auch ein 
den ſch. Hausmädchen für Alles 8 
15536 


Ein Fräulein 


zu ſofortigem Antritt geſucht. Be⸗ 
borzugt, die iu Wein⸗ und Delkkaleſſe⸗ 


1885. Vollkommen antiſeptiſch. 
Erfordert kein Dickt⸗Ein halten. 
Verkauf in Apotheken und Dro⸗ 

guenhandlungen, 15557 


empfehle 


„Feenhaar“ 
Rauhreif, 


Aube zu leihen geſucht. Vermittler 
Ge 4. Off. unter „R. 2. 18“ 
an 27 du p. er N. L. Z. erb, 15675 


fndige Herren finden gute 


Koſt 


FAY’S 


echte Sodener 
Mineral« Pastillen. 


Zu verlangen In allen Apothe- 
ken und Droguenhandlusgen, 


Ein oder 2 ſchöne 16589 


Zimmer 
mit oder ohne Möbel, an eine anſtan⸗ 
dige Perſon per ſoſort zu berm loten. 
Petrliauerſtr. 88, Front, 2. Et. Wohn. 3 


Dr. L. Klatschkin, 


bel christl. kinder! lerſtr. B, Front, 2. Et. Wohn. 8 
Sade be, re rt unberbrennbar Bandolier h. pm 33 Syphilis, veneriſche uns — ——— | = 1 Yohnungs=$ esche # 3 
bel. 18396 als Chriſtbaumſchmuck. 591 Hantkraunkheiten. = f 
Eine maſſtve, ſehr gut erhaltene Spielwaren ⸗ Handlung = r 75 Strümpfe und 8 8 0 f. en 82 e 
Is abends. Damen von 4-0 Ihr 

Clarſchtung . Nicht, deer welt bun, zu. Su, Aöbliertes Zinne 
a = 7 Jacketts, Bluſen, Uunterröcke, U epatat 2 ug, Hel Licht und Wenn 
Yft billig zu verkaufen. Zu 1 2 e aua, 5 Dan m de N) r. Jr. L. Prybulski Reformbeintleidee und aller Art für ne Ba 0 e 
Krutkaftu. Nr. 10, Wg. 4, d. 11—1 ihr E 0 * wollene Leib -Wäſche, ſowle ade in] 1 a ii N r e au 
FF. r gta Nr 4, Telephon 19-41, | Spezlallſt fr Pants, e dus Faß der Eirummeftoieteret fla. Jaa an 
Ein gutgehendet 15692 Cypa Anmerays Licht · und Röntgenkabinelt, Endo⸗ und | Daare, Weneriicher, Harnorgan, gende Artikel ſind zu haben in der — er u 


Eyftocopte (Nieren- und Blaſenkrank⸗ 
Bel Syphilis Ehrlich ⸗Hata 
606 obne Berufsſtörung. 
Krankenempfang täglich von 8-2 Uhr 
und von 5-9 Uhr. 12997 
Damen befonderes Wartezimmer. 


eauthelten . WMünnerſchſunche⸗ 
Behandlung nach Ehrlich⸗Hata⸗ 

Poluduloſua - Straße Ne. . 
Sprechſtunden von SL vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 8 
bis 6 Uhr abend. 13741 


Eine ruſſiſche Lehrerin ſucht (18886 


Colonialwaarenladen 22 cos zero, sue- 

FEeIparoMs TOp. Jogan. 
mit Blerderkauf außer dem Haufe, feit —— önaroso nur orTars 
20 Jahren beſtehend, ſofort zu verlaufen. | raxoson romy-x6 Marnerpary. 
Zu erfahren in der Exv. der N. L. g. 15674 


Strumpfwirkerei 
jezt Undrzelaſtu, Nr. 3 ſellher Ne. 1. 


Daſelbſt werden auch Stritmpfe zum 
Anſtricken angenommen. (19270 


hellen). 


Zimmer 


mit voller Penſion gegen Unterricht 


** Gymnaſium Schrubto für, B. 


Nr. 852. 


ARE Schmerzerfüllt teilen wir allen Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, 
1 4 am Dienstag, den 28. November, 7 Uhr abends, meinen lieben Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Wall dename 


im Alter von 26 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Freitag, 
den 1. Dezember 1911 um 3 Uhr Nachmittag vom Trauerhauſe, auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Merandrom, 29. Novenber 91. Die trunernden Hinterbliebenen. 
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— ä 


Nur wenige Tage! 


hfe-Aney 


Die zum Ausverkauf gestellten Artikel sind 


im Preise bedeutend ermaßig 


GROSSE POSTEN . GROSSE POSTEN — GROSSE POSTEN GROSSE POSTEN 


a n ch on e Englische 
Krag und _ Her rl en-Westen 


bis 50 PROZENT ermässigt bis 50 PROZENT ermässigt 


ne Strümpfe || ner 
19 — Handschuhe 


in Trikot und Wolle gestrickt 
enorm billig li ! 


enorm billig !! 
150 Dutzend 


Damen-Kragen 


früher 50—70 Kop., jetzt 80 Kop. per Stück. 


Be Kr awatten n md Hes. (ledecke 


und Damen- 
Oberhemden, Kragen Theater-Schals 


Trikotagen fr Damen und Herren. Plaids und Tücher u. a. m. 


: und auf Tischen besonders ausgelegt :: 


E BRG ki „ PER! 
L 11 DEI SCHWALBE Aab ek 


SRHSk. 


er  —, 


ee e e ISSN moet. Serre An a , T Stuhlmeiſter 
Me end, gan, geſuch t. 


Sonnabend, den 2. Dezember 1911: 
in Warschau 
Polnocneſtraße Nr. 29. 15 699 


Konzert und Canz-Abend en by unn man, || Hasarska, se 1% 


Address M. H. 50“ The Neue Se Elektrische Einrichtung, 


18607 


des jüdiſchen Lehrer ⸗Vereins. Zig. Office. Peinliche Sauberkeit, — — 3 
Bus Aud im Rofale des Wereins, Nolubtlomaftr. Nr. 20, von * se 3 = Mäössige Preise, = nicht unter vierzehn . Für chem'ſche und techniſchs Age 
abends zu haben. — Näherey in den Programmen. 654 | Uplsrarmas mas Pocciz, onen, als Setzerlehrling per ſofort werden iürhtige 


YYMTENGHMUR, |Tanstumme Rinder nimut Tarbe | geſucht. Zu erfragen in der 


Mit K D nzeſſio ne in Fa! rifge b äude ee eee eee beide, ar, I Nene in Expedition der Neuen Lodzer A . euten 


ner yponkeos ev. Ünen. pyces. Unterticht. 15686 


mit Wohnung, großem Platz und Abfluß ⸗Kanal, geeignet zur Färbe el, a8. u marasarıra,. M. Zunbbspbeprs, Zeitung. 11673 z rot 
Appretur, Bleiche, Reißerel und dergl., vom 1. Januar n. J. zu ig | Au apes IL, x X0ao1eaRo, Koma OT» W. Dallmcher, Nreslau, geſucht. Off. unter „ 25 % an 
Näheres Mlegander⸗ Strate Nr. 75, bei Engel. 10-12 &. yrpa, 8-5 4. nonon. 15458 Hedw aſtr. 68. die Exp. dss. Bl. er 
Mebakteur und Herrausgeber A. Dremino 3 ie Nolatinoß-Schnellpreſſendruck „Neue Loder Heltyua 


